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Deutschland.

Berlin , 23. März . Der Antrag der Regierungsparteien,
oen vorläufigen Finanzausgleich auf zwei Jahre vis zum

) 1. April 19Ä zu verlängern , wurde mit 15 gegen 13 Stimmen
'angenommen . — Im handelspolitischen Ausschuß des Reichs¬

tags wurden am Dienstag der demokratische Antrag auf Sus¬
pension der Futtermittelzölle und der sozialdemokratische An¬
trag auf Suspension des Roggenzolles abgelehnt . — Der
Prozeß Wickina-Olympia , der am 23. März vor dem Staats-
zerichtshof in Leipzig beginnen sollte, ist auf den 21. April ver¬
tagt worden.

Zusammenstöße in Charlottenburg.
Berlin , 22. März , lieber den Anlaß zu den Zusammen¬

stößen der Kommunisten mit der Polizei verlautet , daß , als die
Polizeibeamten den Fahrdamm von den Mitläufern des Zuges
für den Straßenverkehr frei machen wollten , ein Oberwacht¬
meister zu Boden gerissen wurde . Der Beamte hatte einen
Demonstranten festnehmen wollen und gab dabei in der Be¬
drängnis vier Schreckschüsseab . Als ein anderer Polizist einen
«nderen Kommunisten verhaften wollte , tauchten in der Menge
Gummiknüppel aus . Auch dabei begnügte sich der Polizist mit
einem Schreckschuß gegen die in der großen Uebermacht befind¬
lichen Demonstranten . Erst als die Kommunisten die Scheiben
eines wartenden Privatautos einschlugen und aus der Menge
ein Schuß siel, gab die Polizei Feuer . Die „Rote Fahne " be¬
nutzt die von ihren Leuten hervorgerusenen Krawalle nach alt¬
bewährtem Rezept zu heftigen Angriffen gegen die Polizei , von
der die Demonstranten provoziert worden seien. Schupo -Offi-
üere hätten auf wehrlose Arbeiter geschossen. Das vergossene
Blut schreie nach Entscheidung . In dem Stil wird weiter¬
gehetzt. Der Polizeipräsident Zörgiebel hat übrigens zwei Po-
iizeibeamte gemaßregelt , weil sie nicht energisch genug gegen
die nationalsozialistischen Demonstranten eingeschritten sind,

/die am verflossenen Sonntag im Westen einen Umzug veran¬
stalteten. Man darf wohl erwarten , daß der Polizeipräsident
nunmehr energisch Maßnahmen ergreift , um eine Wieder¬
holung der Unruhen , wie sie sich heute nacht abspielten , zu ver¬
hindern. Im preußischen Landtag sollen ain Mittwoch die
Borgänge am Bahnhof Lichterfelde -Ost zur Sprache kommen.
8s ist eine stürmische Debatte zu erwarten.

Tagung der Liberalen Vereinigung.
Berlin , 23. März . Die Liberale Vereinigung Berlins

hatte für gestern abend zu einer Kundgebung geladen . Man sah
!>. a . General von Grüner , die früheren Minister Fischbeck, von
Richter und Gothein , den ehemaligen Staatssekretär August
Müller , die Abgeordneten Mittelmann , Hummel , Sparrer und
viele andere . Den einleitenden Vortrag hielt über „Die Be¬
gehungen von Liberalismus und Staat '' der Leipziger Histori¬
ker Erich Brandenburg . Brandenburg wies zunächst auf , daß
das Zerrbild , das man heute vielfach vom Liberalismus zu
entwerfen pflege , nur aus die Anarchistenlehre patzt, datz der
Liberalismus , seiner doppelpoligen Natur entsrechend , vielmehr
immer um eine Grenzziehung von Persönlichkeit und Staat
gerungen und , nach der verichiedenen geschichtlichen Umwelt,
immer neue Bestimmungen dieser Grenze gesucht hat . Auf
dem Gebiet des Verfassungsrechts sowohl wie des wirtschaft¬
lichen und sozialen Lebens hat der Liberalismus aus der Er¬
fahrung gelernt und sich ihr anzupassen gewußt . Der Redner
schöpfte daraus die Hoffnung , daß der Liberalismus auch wei¬
terhin lebendig bleiben und früher oder später von neuem wie¬
der populär werden wird . Heute gelte es für ihn nicht mehr
den Absolutismus zu bekämpfen , sondern einen ebenso gewal¬
tigen Herrscher : den Massenterror . Der frühere nationallibe¬
rale Reichstagsabgeordnete Dr . August Weber wandte in seinem
sehr lebendigen Korreferat diese Gedanken auf das Wirtschafts¬
leben an . Daran knüpfte sich eine Aussprache von bemerkens¬
wert hohem Niveau , aus der die Vorsitzenden Fischbeck und
v. Richter schließlich die Endsumme zogen , daß trotz der gegen¬
wärtigen politischen Konstellation es noch viele und stark emp¬
fundene Gemeinsamkeiten für die liberalen Parteien gebe, und
daß zumal in den Konkordats - und Reichsschulgesetzfragen
Deutschdemokraten und Volksparteiler zusammenzustehen hät¬
ten, um solche Gemeinsamkeiten zu verteidigen . Eine in diesem
Kinne gehaltene Entschließung fand die einmütige Annahme
der Versammlung.

Keine Gefahr für die Deutschen in Schanghai.
Der ostasiatische Verein Hamburg -Bremen hat von der

deutschen Handelskammer Schanghai das nachstehende, vom 22.
März datierte Telegramm erhalten : „Der lieber gang der
Eüdpartei erfolgt fast ohne Kampfhandlung . Wir erwarten
Aue Unruhen . Zu Befürchtungen liegt kein Grund vor ."

Pressestiunnen über die politische Aussprache im Reichstag.
' Die außenpolitische Aussprache im Reichstag wird in der
Berliner Presse allgemein günstig beurteilt . Die „Tägliche
Rundschau" stellt gegenüber früher einen bemerkenswerten
Wandel fest. Die außenpolitische Aussprache im Reichstag könne
letzt— wie der gestrige Tag bewiesen habe — mit der richtigen
Front vor sich gehen . Sie sei nicht mehr ein großes inner-
tolitisches Ereignis , weil die Frage des Vertrauens oder Miß¬
trauens gegen die Regierung überhaupt nicht mehr zur De-

' batte stehe. Auch die „Vossische Zeitung " stellt fest, die gestrige
«batte habe gezeigt , daß der Kampf um das System unserer
Außenpolitik ausgekämpft sei. Ebenso bemerkt das „Berliner
Älgeblatt", daß es keine Opposition mehr in der Außenpolitik
Nbe. Als besonders glücklich Wird die Formulierung des deut-
chm Standpunktes zu den großen internationalen Fragen be¬
trachtet, die keinen Zweifel darüber lasse, daß Deutschland den
unbedingten Willen zur Neutralität habe . Nach der „Ger¬
mania" ist das Beste , was über die gestrige Reichstagsdebatte
iu sagen sei, die Tatsache , daß sie dem verbreiteten französischen
Mißtrauen gegen neue Strömungen in Deutschland keinerlei

.weitere Nahrung zugeführt Hab«. Die „D . A. Z ." meint , das
putsche Volk werde mit Erleichterung feststellen, daß die außen¬
politische Debatte an ihrem ersten Tage nichts gebracht habe,

was man als Belastung unserer schwierigen Stellung empfin¬

den müßte. Die „Börsenzeitung " stellt als erfreuliches Zeichen
fest, daß jeder der bisherigen Debatteredner die großen inter¬
nationalen Fragen Ost-Asien, England , Rußland , Balkan,
Nordamerika usw. und nicht die deutschen Fragen berührt habe.
Der Weitung des politischen Horizonts unseres Volkes sei ge¬
stern im Reichstag wenigstens ein klein wenig gedient worden.
Die „Kreuzzeitung" meint, die große außenpolitischeAussprache
im Reichstag stehe unter der Wolke des Pessimismus. Die
„Deutsche Tageszeitung" hebt hervor , daß in der Debatte
eigentlich von allen Parteirednern eine starke Ernüchterung
über diesen Völkerbundsrat und eine Mißbilligung seines Ver¬
haltens und seiner Methoden zum Ausdruck gekommen sei.

Ausland.
London , 23. März . Südslawien hat den Mächten offiziell

eine Untersuchung an der albanischen Grenze vorgeschlagen.
Obwohl eine Antwort Mussolinis auf das Anerbieten Südsla-
wiens noch aussleht , hält man in Paris und London die Lage
für wesentlich entspannt.

Deutschlands Abrüstungserklärung.
Genf, 22. März . Zu Beginn der heutigen Sitzung des

Abrüstungsausschusses gab Graf Bernstorff eine grundsätzliche
Darstellung des deutscher Standpunktes zum Abrüstungspro¬
blem . Er betonte mit allem Nachdruck, daß nach den vielen
mühsamen Verhandlungen der Sachverständigen nun auch
Taten folgen müßten . Wir müssen , so fuhr Graf Bernstorfs
fort , uns klar darüber sein, daß die Blicke, namentlich der klei¬
nen und der bereits abgerüsteten Staaten wieder einmal auf
Genf gerichtet sind. Die Verantwortung für eine Enttäuschung
dieser Staaten dürfte Wohl niemand übernehmen wollen . Ge¬
rade die auf Grund internationaler Verträge abgerüsteten
Staaten , also in erster Linie Deutschland, haben ein Recht da¬
rauf , datz nunmehr die allgemeine Abrüstung erfolgt , nachdem
zumal die deutsche Abrüstung restlos durchgeführt ist. Diese
Abrüstmrg sollte ja nach dem Versailler Vertrag schon die Ein¬
leitung einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung sein, wie das
auch in aller Form von mehreren Delegierten dieser Kommis¬
sion ausgesprochen worden ist. Mit Befriedigung begrüßen
wir den praktischen Vorschlag von Lord Robert Cecil, auf des¬
sen durchdachten Entwurf noch mehr einzugehen sein wird.
Eine Teillösung wäre unbefriedigend . Las Problem ist aber in
seiner Gesamtheit zu erfassen . Von den zwei Seiten des Pro¬
blems , der Herabsetzung und der Begrenzung der Rüstungen,
ist die letztere weniger aktuell , da wenigstens gegenwärtig ein
Wettrüsten nicht erfolgt . Was aber auf uns lastet , ist das Ge¬
wicht übermätziger Rüstungen und die Gefahren des unaus¬
geglichenen Rustungsniveaus . Diese Unausgeglichenheit macht
die Wirkungsmöglichkeiten des Völkerbundes im Înteresse der
Friedenssicherung problematisch . Unsere wichtigste Aufgabe ist
also die Herabsetzung der Rüstungen nach den Worten des Ver¬
treters Italiens : die Revision des gegenwärtigen RSstungs-
znstandes. Wir müssen effektive Ergebnisse erzielen , Teillösun¬
gen, die nur neue Gefahren bringen , müssen vermieden wer¬
den. Zu ernster Mitarbeit beim Werk wahrhafter Abrüstung
entschlossen, könnte die deutsche Regierung unbefriedigenden
Lösungen ihre Zustimmungen nicht geben. Endziel mutz ein
An - und Ausgleich der Rüstungen sein, die allein dem Volker- 1
bnnd vollste Aktiansmöglichkeit gewährleistet . Nach Festlegung >
dieses Endzieles werden die Wege zu suchen sein, auf denen
es eventuell in Etappen erreicht werten kann . Jeder Weg , der
zum Ziele führt, ist willkommen, nur nicht die Sackgasse einer
Scheinlösung . Die vorbereitende Kommission hat, wie der Ver - !
treter Frankreichs mit Recht ausgeführt hat , den Erfolg der l
kommenden allgemeinen Abrüstungskonferenz sicherzustellen. >
Die Lösung des Abrüstungsproblems ist der Grundstein für dm
Völkerbund. In den Artikeln der Völkerbundssatzung ist die
Abrüstung allen anderen Aufgaben des Bundes vorangestellt.
An diesem Problem haben seit vielen Jahren Versammlnng,
Rat und einzelne Kommissionen des Bundes , sowie internatio¬
nale , in Washington und anderen Hauptstädten gehaltene Kon¬
ferenzen gearbeitet . Besonders beschäftigt sich auch das große
Vertragswerk von Locarno mit diesem Kernproblem und in
dem Schlußprotokoll zu den Locarnoverträgen haben sich die
Signatarmächte verpflichtet , „dem Völkerbund zum Zwecke der
Abrüstung unternommene Arbeiten ihre ehrliche Mitwirkung
zu gewähren und in gemeinsamer Verständigung diese Bestre¬
bungen in die Wirklichkeit umzusetzen.

Nach der Erklärung Graf Bernstorfis führte der polnische
Delegierte Sokal u . a . aus , daß Polen im 17. und 18. Jahr¬
hundert sich als völlig entwaffnete Macht zwischen großen,
schwergerüsteten Mächten befunden habe . Dieser Zustand der
völligen Entwaffnung eines einzelnen Staates zwischen ande¬
ren schwergerüsteten Staaten habe dann zu der geschichtlich be¬
kannten Katastrophe Polens geführt . Polen sei grundsätzlich
bereit , an dem Äbrüstungsziel mitzuwirken . Es müsse jedoch
fordern , daß die allgemeine Abrüstung mit allen Garantien der
Sicherheit ausgestattet sei. Nur so werde die allgemeine
Abrüstung zu positiven Ergebnissen führen . Auch müsse
Polen fordern , daß der Standpunkt der internationalen
Solidarität voll berücksichtigt werde . Unter voller Anerken¬
nung der Mentalität und der lebenswichtigen Bedürfnisse eines
jeden Staates . Bei der gegenwärtigen Lage der meisten Staa¬
ten sei eine restlose Abrusttmg noch- nicht möglich . Ohne eine
moralische Abrüstung sei auch eine materielle Abrüstung nicht
denkbar . Nach der Erklärung Sokals wurden die Verhandlun¬
gen geschlossen. Die nächste Sitzung ist auf morgen Z<>4 Uhr
nachmittags angesetzt worden . Heute abend um 10 Uhr wird
die französische Abordnung ihren heute ausgearbeiteten Kon¬
ventionsentwurf bekanntgeben . Robert Cecil erklärte Presse¬
vertretern : Der englische Konventionscntwurf spreche nur von
Begrenzungen der Abrüstungen . Jedoch lege er größten Wert
darauf , daß die Abrüstung sich nicht nur auf eine Beschränkung
der Rüstungen , sondern auch auf eine tatsächliche Herabsetzung
der Rüstungsbestände beziehe. Es sei gegenwärtig noch zu
früh , über die Höhe der für jeden einzelnen Staat festzusetzen¬
den Truppenbeständc zu diskutieren . Lord Robert Cecil be¬
tonte soüinn , daß die Abrüstungskonvention die geltenden Frie-
deusverträge in keiner Weise berühren werde . Sodann würde

auch die ia dem Vertrag von Versailles für Deutschland fest¬
gesetzte Truppenzahl durch die Abrüstungstonvention nicht ge¬ändert werden.

Frankreichs Abrüstungs -Projekt.
Genf, 23. März . Der französische Delegierte auf der vor¬

bereitenden Abrüstungskonferenz , Paul Boncour , veröffentlichte
gestern abend das französische Äbrüstungsprojekt , das die be¬
kannten französischen Abrüstungsthefen wiedergibt . Nach dem
französischen Entwurf soll sich die Abrüstung nur auf das
aktive Militär beschränken, die Reserven und Rekruten sollen
außerhalb der Abrüstung bleiben . Dagegen müssen Polizei,
Gendarmerie , die Zoll - und Postwachen sowie sämtliche Or¬
ganisationen militärischen Charakters in die Abrüstung ein¬
bezogen werden . Eine Unterscheidung von Militär - und Zivil¬
flugzeugen findet nicht statt . Eine grundlegende Neuerung be¬
deutet die Schaffung eines ständigen internattonalen Kontroll¬
organs , das nicht nur die Durchführung der Konvention über¬
wachen, sondern auch örtliche Untersuchungen unternehmen
soll. Dieses Organ soll auch die im Kriegsfälle notwendige
Rüstungsvermehrung einzelner Staaten gestatten . Diese Rn-
stmrgsvermehrrmg soll aber für Deutschland, Oesterreich, Un¬
gar« und Bulgarien keine Anwendung finden. Dieser franzö¬
sische „Abrüstungsvorschlag " ist durchaus auf die französischen
Absichten einer Heeresverstärkung zugeschnitten.

Politischer Mord in Tirana.
Paris , 23. März . Nach einer Meldung des „Petit Pari-

sien" ist Jussuf Bey Dibra , Führer der unabhängigen alba¬
nischen Partei und intimer Freund Essad Paschas , in Tirana
ermordet worden.

Eine ultimative Note Washingtons an Mexiko.
London, 23. März . Die Regierung der Vereinigten Staa¬

ten hat in Mexiko eine Note überreichen lassen, in der die
Konvention über die Verhütung des Waffenschmuggels gekün¬
digt wird . Der „Times "-Korrespondent in Washington meint,
die Note sei als ein Ultimatum an Mexiko zu betrachten und
könne politische Folgen von größter Tragweite nach sich ziehen.
Die Konventton wird bereits in sechs Tagen zu existieren auf¬
hören . Ein CommuniquL der amerikanischen Regierung er¬
klärt , daß Washington die Bemühungen um einen Handels¬
vertrag mit Mexiko nicht fortsetzen werde.

Eine außenpolitische Rede Gerards.
Mwhork , 22. März . Der frühere Berliner amerikanische

Botschafter Gcrard sprach bei einem Frühstück der britischen
.Handelskammer über Deutschlands politische Lage . Teutsch-

keit künftiger europäischer Kriege infolge der ungerechten Land¬
verteilung auf Grund des Versailler Vertrags . Weder der
Kaiser noch der Kronprinz würden jemals wieder den deutschen
Thron besteigen, dagegen sei es nicht unmöglich , daß ein Sohn
des Kronprinzen an die Spitze einer konstitutionellen Mon¬
archie berufen werden würde . Deutschlands Handel werde
ständig größer , besonders in Rußland und Südamerika . Die
Hauptbelastungsprobe des Dawesplanes werde im nächsten
Jahr kommen . Nach dem Geschäftsbericht eines großen deut¬
schen Bankhauses für 1926 hatte Deutschland eine aktive Han¬
delsbilanz von 300 Millionen Reichsmark und unter Hinzurech¬
nung der vorjährigen Daweszahlungcn eine solche von 900
Millionen Reichsmark . Wir müssen uns auf einen gewaltigen
Konkurrenzkampf seitens Deutschlands gefaßt machen . Wahr¬
scheinlich in der Süd -Ost -Ecke Europas werde ein Krieg aus¬
brechen . Jeden Tag könne die Sowjetarmee in Bessarabien
einmarschieren , um dieses Gebiet zurück zu erobern , Ungarn
blicke begierig auf das ihm fortgenommene Land , und es war
ein großes Unrecht, als der Versailler Vertrag Deutschland
Schlesien wcgnahm und es Polen auf Grund einer Volks¬
abstimmung gab, die zum großen Teil unter dem Druck Pol¬
nischer Aufständischer auf diesem Teil des deutschen Bodens er¬
folgte . Die Gefühle Deutschlands hinsichtlich dieses Landes¬
teiles sind die gleichen, wie es diejenigen Frankreichs hinsichtlich
Elsaß -Lothringens waren . Gerard schloß, er glaube nicht, daß
die Westvölker Europas sich an einem Kriege beteiligen würden.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 23. März . Dieser Tage warf ein vier - bis sechs¬

jähriger Knabe bei der Station Rotenbach Steine auf einen in
Fahrt befindlichen Personenzug , wobei ein Stein scharf am
Kopfe eines Fahrgastes vorbeiflog , ohne jedoch denselben zu
verletzen . Es kann nicht genug vor solchen Dummheiten mit
ihren manchmal ganz unübersehbaren Folgen gewarnt werden.

Neuenbürg , 24. März . In dem Bericht über den Vorspiel¬
abend von Frl . Huber bitten wir in der viertletzten Zeile zu
lesen statt Anpassungsvermögen Anfassungsvermögen.

(Wetterbericht .) Die vom Atlantischen Ozean vor¬
gedrungene Depression macht gegen Frankreich hin Fortschritte
und dürfte allmählich auch die Wetterlage in Süddeutschland
beeinflussen . Für Freitag und Samstag ist vielfach bedecktes
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 23. März . (Gemeinderatssitzung am 22. März .)
Zu dem Gesuch des Schreiners .filhelm Schußler hier um Auf¬
nahme in die Württ . Staatsangehörigkeit für sich, seine Ehe¬
frau und seine acht minderjährigen Kinder äußert sich der Ge¬
meinderat ohne Bedenken in der vorgeschriebenen Weise. — Für
ein Darlehen der . Württ . Wohnungskreditanstalt wird die
Bürgschaft im Sinne des Wohnungsbürgschaftsgesetzes über¬
nommen . — Die Anschaffung der vom Volksschulrektorat hier
für das Schuljahr 1927/28 erforderlichen Lernmittel im Ge¬
samtbetrag von ca. 1000 R .M . wird genehmigt und die Liefe¬
rung auf Grund der eingegangenen Angebote den billigsten
Lieferanten übertragen . — Auf Grund einer vom Volksschul¬
rektorat eingereichten Nebersichl sind für die Schule 26 neue
zweisitzige Bänke zu beschaffen. Da die Beschaffung unbedingt
erforderlich ist, hat der Ortsbaumeister Angebote für Schul¬
bänke eingefordert . Nach Beratung überträgt der Gemeinde-
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rat die Lieferung der erforderlichen Schulbänke der Hohenloher
Schulbankfabrik in Oehringen. — Nach Bekanntgabe verschie¬
dener Erlasse und Mitteilungen wurden einige Arbeitsverge¬
bungen und kleinere Verwaltungssachen erledigt. — Da die
alte Pforzheinrer Straße in stteuenbürg gegenwärtig infolge
Erbreiterung gesperrt ist, wird sich der Verkehr nach Schwann
und Herrenalb über Birkenfeld erstrecken. Die Kraftwagen-
gescllschaft in Neuenbürg beabsichtigt während dieser Zeit Leim
Bahnhof und beim „Adler" in Birkenfeld Auto -Haltestellen
einzurichten.

Conweiler, 24. März . Vergangenen Sonntag fand im
Gasthaus zum „Waldhorn " hier die 1. Generalversamm -
lnng der Feuerwehrkapelle  statt , die gut besucht war
und der auch der Ortsvorsteher mit einigen Gemeindevertre¬
tern beiwohnte. Vorsteher W. Schönthaler  eröffnete die¬
selbe und gab die Tagesordnung bekannt, die yenehmiU wurde.
Der Kassenbericht war für das Gründungsiahr befriedigend
und wurde Kassier W. Gann  Entlastung erteilt . Auch wurde
das Protokoll des Schriftführers genehmigt. Die aufgestellten
Statuten wurden in allen Punkten anerkannt und beschlossen,
jedem Mitglied ein Exemplar auszuhändigen . Punkt Neuwahl
brachte in die Vorstandschaft nicht viel Neues, ein Beweis da¬
für, daß insbesondere der Vorstand im arbeitsreichen Grün-
oungsjahr auf seinem Posten war . Vorstand Schönthaler , der
einstimmig wieder gewählt wurde, sowie dem rührigen Diri¬
genten Bccht sei auch an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt
für ihre seitherige Mühe . Den Dank an die Kapelle brachte
am Schluß der Versammlung Schultheiß Langenstein  zum
Ausdruck. Er wünschte der Kapelle weiteren Aufstieg, der nur
durch Einigkeit zu erreichen sei. Nach Vortrag einiger Musik¬
stücke konnte die schön verlaufene Versammlung geschlossen
werden.

Conweiler, 24. März . Die Angebote auf den Stangen-
uttd Stammholzverlaus sind bis Samstag , den 2ß. März,
abends sechs Uhr, einzureichen, worauf Interessenten auch an
dieser Stelle hingewiesen werden.

/v. Herrenalb , 22. März . (Von der Freiwilligen Feuer¬
wehr.) Für die Generalversammlung  der Freiw.
Feuerwehr hatte der Verwaltungsrat aus wohlerwogenen
Gründen der „Trocknlegung " den Rathaussaal gewählt. Kom¬
mandant Waidner  sprach die Begrüßungsworte ; Adjutant
Gräßle  gab den Jahresbericht und Kassier König  die Pro¬
tokolle und den Kassenbericht bekannt. Einen breiten Raum
beanspruchten die Verhandlungen über die auf 22. Mai fest¬
gesetzte Bezirksseuerwehr - Uebung,  mit welcher das
50jährige Gründungsfest  verbunden werden soll. Be¬
sondere Schwierigkeit bereitet die Frage eines geeigneten
Brandobjekts, da um jene Zeit Wohl schon ein reger Kur - und
Fremdenverkehr eingesetzt haben wird . Dem Verwaltungsrat
fällt die Aufgabe zu, hierin eine befriedigende Lösung zu fin¬
den. Die Vorbereitungen zu der bemerkenswerten Gedenkfeier
nehmen ihren Fortgang ; einzelne Kommissionen aus den Rei¬
hen der Kameraden haben bereits ihre Tätigkeit begonnen, so
daß, wenn nur die Gunst der Witterung nicht ausbleibt, unse¬
ren Gästen nach jeder Hinsicht etwas Gutes geboten werden
wird . Eine weitere Alarmsirene  hat sich als notwerrdig
erwiesen, lieber die Frage , in welchem Gebäude sie Platz fin¬
den soll, gehen die Meinungen noch auseinander ; seitens .der
Kommandos wird das Rathaus vorgeschlagen; andererseits wird
auch die Wiedereinführung des Sturmläutens gewünscht. Die
im ganzen harmonisch verlaufene Tagung schloß mit Dankes¬
worten und aufmunternden Ermahnungen.

Herrenalb , 22. März . Die hiesige Ortsgruppe des
Württ . Schwarzwaldvereins  hielt am 20. März im
Saale des Bahnhotels ihre jährliche Generalversamm¬
lung  ab . Nach dem Geschäftsbericht des Vorstands und dem
Kassenberichtdes Rechners erfolgten die Wahlen. Anstelle des
aus Gesundheitsrücksichtenzurückgetretenen Vorstands, Herrn
Rektor Fuchs, der den Verein über 20 Fahre lang geführt hat,
wurde der bisherige Schriftführer des Vereins, Postinspektor

Schübelin,  zum Vorstand gewählt. An seiner Stelle wurde
der Hauptlehrer Breymeier  zum Schriftführer gewählt.
Die übrigen Ausschuchnitglieder wurden sämtlich wieder¬
gewählt, der hochverdiente bisherige Vorstand wurde zum
Ehrenvorstand  ernannt . Herr Stadtschultheiß Grüb
dankte ihm in einer markigen Ansprache für seine langjährige
Arbeit, durch die er sich unvergängliche Verdienste um den Ver¬
ein und die Stadt erworben hat und überreichte ihm im Namen
des Vereins zum Andenken einen schönen silbernen Pokal mit
entsprechenderWidmung . An den geschäftlichen Teil schloß sich
ein — besser als die Generalversammlung besuchter — Unter-
hältungsabend an , welcher unter Mitwirkung namhafter Kräfte
einen sehr gemütlichen Verlauf nahm und von dem die Teil¬
nehmer teils früher , meistens später, aber durchweg vollauf be¬
friedigt von den gediegenen Darbietungen heimkehrten. Es
wäre zu wünschen, daß künftig auch die Generalversammlung
selbst stärker besucht würde. 8cii.

Konfirmanden von Herrenalb.
Knaben:

Gerhard Rudolph
Kurt Waldmann
Eugen Müller
Karl Weißinger
Fritz Waidner

Rudolf Hädtnger
Erwin Gräßle
Kurt Bacher

Erika Schleppe
Anna Pfeifer
Berta König
Frida Waidner
Lisa Rudolph
Herta Waidner

Anna Mangler
Emilie Kall
Martha Keller
Elfriede Wörner
Anna Weißinger

Enz -Pfinz -Gau.
Ms Auftakt der Spielzeit für die Turner und Sportler

fand am Sonntag , den 20. März , der Frühjahrs - Wald¬
lauf  des Enz-Pfinzgaues in Waldrennach unter zahlreicher
Beteiligung der Gauoereine statt. Die zu laufende Strecke
über 5P Kilometer ging vom Turnplatz bis zur halben Höhe
auf der Straße nach Langenbrand und zurück. Für die Jugend
war ein Einzellauf über 2 Km. festgelegt. Punkt 2 Uhr ließ
Gaufportwart Heinz - Birkenfeld die Jugend vom Start.
Die Siegerliste gestaltete sich wie folgt : Jugend:  1 . Wilh.
Titelius , Birkenfeld, 2. Ennl Wacker, 3. Karl Kling, 4. Rob.
Rixinger , 5. Emil Schönthaler sämtl. von Feldrennach, 6. Her¬
mann Dengler , Calmbach, 7. Paul Scheerer, Waldrennach,
8. Arthur Wenz, Gräfenhausen , 9. Emil Renschler, Calmbach,
10. Adolf Proß , Calmbach, 11. Max Weiß, Gräfenhausen,
12. Erwin Proß , Calmbach. Mannschaftslauf der Turner:
1. Sieger Turnverein Niebelsbach, 2. T .V. Birkenfeld, 3. T .V.
Gräfenhausen, 4. T .V. Calmbach, 5. T .V. Waldrennach. Ein¬
zelsieger:  1 . Heinr . Jlg , Birkenfeld, 2. Wilh. Nittel , Nie¬
belsbach, 3. Emil Weidner, Niebelsbach, 4. Höll, Birkenfeld. Die
durch starke Steigungen erschwerte Strecke wurde von den
ersten Siegern in recht guter Zeit durchlaufen. Es folgte dann
noch ein Handballspiel der Mannschaften von Birkenfeld und
Calmbach, welches der Platzgröße entsprechend mit nur je acht
Mann ausgetragen wurde. Das in flottem Tempo durch-
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geführte Spiel konnte Birkenfeld mit 5:3 Toren für sich ent¬
scheiden. Käme Calmbach vor dem Tor schneller zum Wurf
würde das Resultat ein ausgeglicheneres sein. Das Spiel Ich
tete der Sportwart Buchten des T .V. Gräfenhausen . Möge»
die gezeigten Leistungen dem Turn - und Sportwesen neue An¬
hänger zuführen, die Leibesübungen treiben wollen im Sinn«
des Schwäb. Turn - und Spielverbandes . A.F

Württemberg.

Wilhelm Pfeifer
Heinrich Hanselmann
Max König
Albert Laistner
Jakob Hädinger

Mädchen:
Paula Gräßle
Johanna Müller
Elfriede Eilbert
Mathilde Waidner
Marie Weiß
Hedwig Kaiser

Konfirmanden von Bernbach:
Knaben:  Karl Pfeifer , Robert Schmid, Ernst Pfeifer, August

Pfeifer , Gustav Grüner , Karl Waidner.
Mädchen:  Lina Kull, Berta Thoma , Emilie Knüller, Elisa¬

beth Gräßle , Emilie Bitz, Luise Knürr , Luise Kull.

Heilbromr, 23. März . (Eisenbahntransportgefährdunoi
Der 21jährige Arbeiter Fr . Koch von Gronau , OA. Marbach,
hatte aus jugendlichem Uebermut anfangs vorigen MonO
auf einer Brücke der Bottwartal zwei lockere Dielen der Brück
von der Schwelle entfernt und diese quer auf das Bahngleit
gelegt. Ms dann der Zug herankam, entfloh er auf eine An¬
höhe, um von dort den Erfolg seiner Tat zu bewundern. Dank
der Umsicht des Zugführers wurde das Hindernis bemerkt unk
der Zug noch zum Stehen gebracht. Es wäre sonst nach de»
Gutachten des Sachverständigen sicherlich mit dem Verlust vo,
Menschenleben zu rechnen gewesen. Das Schöfferrgerichtver¬
urteilte den Täter , der sich zuvor durch einen Fluchtversuch
dem Richter entziehen wollte, zu der Mindeststrafe von eine«
Jahr Zuchthaus, obzwar der Vertreter der Anklage eine Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren beantragt hatte, indem er auf dH
geradezu epidemische Folge von Attentaten auf Zugskörper -
in Württemberg bereits zwei, das vorstehende und eines bei
Mühlacker, dessen Täter noch nicht ermittelt werden konnte -
himvies, und seinem Bedauern Ausdruck verlieh, daß hier nicht
die Prügelstrafe erlaubt sei, denn es handle sich um eine»
ganz gemeinen Lausbubenstreich.

Bückingen, OA- Heilbronn , 23. März . (Polizeibeamtr
machen von der Hiebwache Gebrauch.) In der Nacht zu«
Sonntag wurde in der Friedhofstraße durch drei Angehörige
der Familie des Arbeiters Fritz sen. und einer weiteren Manns¬
person Iiachtruhestörung verübt. Den einschreitenden Polizei-
beamtcn wurde bei der Festnahme heftiger Widerstand eiü-
gegengesetzt, so daß sie in bedrohlicher Lage von ihrer Hieb
Waffe Gebrauch machen mußten . Der 31 Jahre alte Wilhel»
Fritz wurde durch einen Säbelhieb am Kopf verletzt. Dir
Täter sind, mit Ausnahme der beteiligten Frau , wegen Wider¬
stands, Gefangenenbefreiung usw. festgenommen und dem Ge¬
richt übergeben worden.

Rottweil , 23. März . (Zum Ausbau der Nord -Süd -Eisew
bahnstrecke.) Zum Ausbau der Württ . Norü -Süd -Eiscnbahn-
strecke Osterburken—Stuttgart —Jmmendingen —Hattingen sol¬
len die beteiligten Gemeinden und Amtskörperschaften zu de»
vom Staat zu gewährenden Darlehen von fünf Millionen
Reichsmark aufbringen . Von diesem Betrag entfällt vorläufig
ein Fünftel auf die Amtskörperschaft Rottweil , woran sich die
Stadtgemeinde Rottweil ebenfalls beteiligen soll. Der Äezirks-
rat beschloß, zunächst zu versuchen, daß der Staat den Betrag
von fünf Millionen noch selbst übernimmt , oder daß sich dir
Gemeinden und Amtskörperschasten lediglich an der Zinftll-
aufbringung zu beteiligen haben. Jedenfalls übernimmt d»
Amtskörperschaft den auf sie entfallenden Anteil unter der
Voraussetzung, daß die Stadtgemeinde Rottweil 6 Zehntel über¬
nimmt.

Rottweil , 23. März . (Rohe Tat .) Am Samstag fuhr»
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Das Haus ohne Lachen
29 Roman von Otto Neufeld t.

Kurze Zeit nachdem ihm Morsbach die Benachrichti¬
gung über den Besuch Luzies bei Eick hatte zukommen las¬
sen, ließ er Endrulath zu sich rufen. Er war bisher einer
neuen Auseinandersetzung mit dem Alten aus dem Wege
gegangen. Feigheit und Unentschlossenheit hatten ihn
dazu gezwungen. Es war bequemer, sich vor der Gefahr
zu verbergen als ihr in die Augen zu sehen.

Als Endrulath in der Tür erschien, hatte er ein ande¬
res Benehmen als sonst. Er trug den Kopf höhere Nein,
er beugte den Kopf nicht mehr vor Garrison. Sem Ent¬
schluß, Eick alles zu gestehen, hatte ihn in einer gewissen
Art überlegen gemacht und chob ihn weit über Garrison
hinaus.

Garrison war' freundlicher zu ihm, als er es bisher
gewesen war. Er lud ihn ein. Platz zu nehmen, und setzte
eine wohlwollende Miene auf.

„Ich hoffe. Sie haben sich die ganze Sache nun reiflich
überlegt, Endrulath", begann er, „ich hoffe. Sie werden
keine Dummheiten machen."

Endrulath schüttelte langsam den Kopf und sah Garri¬
son dabei, ohne dessen Blicken auszuweichen, fest in die
Augen:

„Nein, ich werde keine Dummheiten mehr machen,
Herr Garrison."

Der Ton dieser Worte war verdächtig.
Er sah den Alten forschend an und sagte schließlich:
„Ich will Ihnen einen Vorschlag zur Güte machen,

Endrulath. Vorher aber will ich Ihnen sagen, daß ich
nicht ganz so schlecht unterrichtet bin, wie Sie Wohl glau-
ben. Ich weiß, daß Ihre Tochter nach Eick gesucht hat,
daß Sie ihr mehr gesagt haben als ich eigentlich entschuldi¬

gen könnte. Ich weiß auch, daß Ihre Tochter mit Eick
gesprochen hat."

Endrulath äußerte keine Ueberraschung, und diese Ruhe
verwirrte Garrison etwas.

„Sie können das alles wieder gutmachen, Endrulath.
Es wäre einfach lächerlich, wenn Sie setzt den reuigen Sün¬
der spielten. Wem helfen Sie damit? Eick etwa? Wer
gibt ihm die acht Jahre zurück? Das einzige, was Sie
dadurch für ihn täten, wäre, ihn zu rehabilitieren. Nun,
ich glaube, daß man ihm zu dieser Rehabilitierung auch
auf andere Weise verhelfen kann. Ein Mann, der Geld
hat, ist immer rehabilitiert."

Endrulath unterbrach seinen Chef mit keinem einzigen
Wort. Er behielt die gleiche, abwartende, ruhige Miene
bei, und Garrison sprach etwas überstürzt weiter:

„Eick war, soviel ich weiß, mit Ihrer Tochter früher
so gut wie verlobt, nicht wahr? Er hat sie schließlich nicht
geheiratet? Weil ihn wohl praktische Dinge, Geldfragen,
davon abgehalten haben."

„Das trifft zu", antwortete Endrulath.
„Gut. Und nun hören Sie zu, Endrulath. Ich mache

keinen Scherzi Ihre Tochter hat von mir einen Scheck
über hunderttausend Mark in der Hand, sobald sie mir die
Nachricht bringt, baß sie die Frau Eicks geworden ist und
mit ihm ins Ausland gehen will."

„Das ist - das - " stotterte Endrulath und
faßte sich an die Stirn, war ganz verwirrt über den Vor¬
schlag, den er zu hören bekommen hatte.

„Ich mache keinen Scherz!" wiederholte Garrison ein¬
dringlich und beugte sich ein wenig weiter vor. „Wenn Sie
noch gewisse Bedenken haben, daß Eick etwa stutzig werden
könnte, so bin ich bereit, schon vorher alles zu tun, was
ihm die Sache plausibel erscheinen läßt. Wenn Sie kein
Brett vorm Kopf haben, müssen Sie einsehen, daß die

Lösung, die ich vorgeschlagen habe, die allerbeste ist."
Endrulath sah ihn mit ungewiß flackernden Augen ay,

und Garrison fuhr schnell fort, um die Ueberraschung de«
Alten auszunützen:

„Sie können fünftausend Mark in der Tasche haben,
als Vorschuß sozusagen, wenn Sie auf meinen ^ 'rschlaz
eingehen."

Der Alte holte erschöpft Atem. Tausend Stimmen in
ihm rieten ihm, Garrisons Vorschlag anzunehmen. Die
Zukunft seiner Tochter war gesichert, ebenso die seines
Sohnes. Niemals würde Eick besser entschädigt werden
können. Nur er selbst mußte sich eines Tages mit einer
furchtbaren Schuld zum Sterben hinlegen, er selbst mußt«
vor seiner Tochter die Augen Niederschlagen. Aber wen«
er den Vorschlag Garrisons annahm und dann freiwillig
den Tod suchte und büßte? Tausend Stimmen rieten ihm,
in die Hand einzuschlagen, die ihm Garrison bot, aber
eine Stimme war lauter als die anderen alle, und diese
eine Helle Stimme, die seiner Tochter gehörte, rief ihm zur
„Man muß gestehen! Man muß sich freimachen von d«
Schuld durch ein Geständnis."

Da hob Endrulath wieder den Kopf und sagte fest:
„Wir wollen kein Geld von Ihnen, Herr Garrison!'
Der fuhr zurück, er war seines Erfolges schon sicher

gewesen:
„Sie sind verrückt!"
Endrulath schüttelte den Kopf und wiederholte:
„Nein, wir wollen kein Geld."
„Mensch, so nehmen Sie doch Vernunft an!" rstl

Garrison so laut, daß er selbst erschrak. Er fuhr leiser
und eindringlich fort: „Nehmen Sie doch Verstand an!
Was ich Ihnen vorgeschlagen habe, ist für jeden von
uns die beste Lösung. Was geschieht, wenn Sie bei Ihrer
Ablehnung beharren?
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' brachte ein Passant einen der Radfahrer durch Ergreifen sei¬
ner Lenkstange zum Halten und schlug ihm unbarmherzig ms
Gesicht, bis das Blut aus Mund und Nase quoll, gab chm
auch mehrere Fußtritte und schrie den Radfahrer an : „Was
brauchst du zu läuten, du hast doch Platz genug zum Vorbei-
bchren". Der Radfahrer , der nur seine Vorschrift beachtet hatte
and in so roher Weise behandelt wurde, hat gegen den Täter

23. März . (Ein zweijähriger Ach-
terbock.)
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Als besondere Seltenheit kann man im Garten des
chrs Fürst hier einen zahmen Rehbock sehen. Er ist

erwa zweijährig und gilt insofern als eine besondere Abnormi¬
tät, aV sein diesjähriges Geweih acht gute Enden mit beträcht¬
licher Auslage zählt. Trotzdem der Bock seit seiner frühesten
Jugend nichts von Freiheit weiß, ist er auf Unbekannte sehr
schlecht zu sprechen und in seiner Stärke läßt sich so anschaulich
hie Urkraft unseres Wildes erkennen. In seiner Nkchrungs-
ausnahme ist der „Hansel" nicht sonderlich wählerisch; neben

>Muht und Heu ist er Feinschmecker in allen Raritäten des
Küchenkastens, von der Kaffeebohne bis zum Salzhering ; selbst
das verlockerrde Grün der Zimmerpflanzen soll er zur beson¬
deren Freude seiner sorgenden Hausmutter schon abgeäst haben.

Mm, 24. März. (Erwägungen eines Vierjährigen.) Kin¬
der sind scharfe Beobachter; so veranlaßte der fehlende Licht¬
mäst am „Blanken" einen kleinen Kirps zu der Frage : „Js do
r'hell gwea, weil sc do 's Licht weg g'macht heut ?"

Wuchzenhoftn, OA. Leutkirch, 23. März. (Schlimme Fol¬
gen eines Bubenstreichs.) Am Sonntag abend fuhr Schüh-
umcher Ludwig Brenner von hier im benachbarten Frauenzell
in der Dunkelheit mit dem Rad über eine quer über die Straße
gelegte Hagstange und stürzte vom Rad , wobei er sich eine
schwere Schulterverletzung zuzog, die ihn längere Zeit arbeits¬
unfähig macht.

Tettnqna, 22. März. (Erpressung eines romanlesenden
Burschen.) In Langenargen gingen der 72jährigen Direktors¬
witwe Laislen Anfang Februar drei Erpresserbriefe zu, und
zwar zwei durch die Post und einer wurde ihr an einer Stange
vor das Fenster gesteckt. Darin ersuchte ein arbeitsloser Vater
von Kindern um einen Geldbetrag von 20 bis 25 Mark, Post¬
lagernd zu senden, sonst gäbe es ein Unglück. Als der Brief¬
schreiber auf den dritten Brief die Antwort auf dem Wege mit
der Stange abholen wollte, wurde er ergriffen und zwar als
der noch nicht ganz 18 Fahre alte Schlosser Ulrich Schwarzkopf.
Der aus Tettnang gebürtige Schwarzkopf trug noch einen vier¬
ten Erpresserbrief bei sich, er gab an, durch das Lesen von
Romanen zu den Erpressungsversuchen gekommen zu sein und
das Geld habe er für die Tanzstunde haben wollen. Schwarz¬
kopf wurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt und erhielt
drei Jahre Bewährungsfrist.

Hall, 23. März. (Zur Stadtvorstandswahl.) Bewerbun¬
gen um die hiesige Stadtvorstandsstelle sind, nachdem die Melde-
Mi abgelaufen ist, nur drei eingegangen. Eine geringe Zahl,
die ihre Begründung wohl darin findet, daß der bisherige
Amtsverweser Dr . ;ur , Prinzina seine Kandidatur für den
Posten des Haller Stadtschultheitzen als feststehend bezeichnet
hat, Dr . Prinzing hat sich während seiner seit Mitte Dezem¬
ber dauernden Amtsverweserschastals ein sehr umsichtiger und
tatkräftiger Herr erwiesen, der in seiner kurzen Amtszeit schon
viel Initiative und großes Verständnis in allen Zeitfragen an
den Tag gelegt hat.

Markelsheim, OA. Mergentheim, 23. März. (Lebensret¬
tung.) Vom sicheren Tode des Ertrinkens errettete der Wein¬
gärtner Georg Leiser IV von hier das dreijährige Söhnchen
des Josef Halbmann , das beim Herausholen seines Gummi¬
balles ans der Tauber ins Wasser gefallen war . Da Leiser,
des Schwimmens unkundig, dabei selbst bis ans Kinn ins
Wasser geriet, so wäre ihm fast die Rettung mißglückt, wenn
ihm nicht von dem dort arbeitenden Paul Frick ein Rechen
entgcgengehalten worden wäre, an dem er sich anklammern
und mit großer Mühe wieder herausrctten konnte. In leb¬
losem Zustand brachte er das Kind ans Ufer, Dank der ener¬
gisch aufgenommeuLN Wiederbelebungsversuche kam cs nach
und nach wieder zu sich.
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Baden.
Pforzheim, 24. März. Mittwoch abend wurde das neu¬

erbaute „Ufa - Theater"  in der Zerrenerstraße mit einer
Festvorstellung eröffnet. Der außerordentlich imposant wir-
knde Bau wurde in sechs Monaten Lurch die Pforzheimer
Firma H, Külsheimer Nachf. für den Betrieb der Universum-
Film-Attiengeseäschaft-<Ufa) errichtet. Selbst der verwöhnteste
Theaterbesuchermuß sich beim Betreten der Jnnenräume ge¬
stehen, daß hier etwas ganz Großartiges geschaffen wurde.
Geradezu verblüffend wirkt die Beleuchtung des Saales , der
insgesamt 1000 Personen Sitzplatz gewährt. Man hat an der
Decke zwei riesige Kuppeln ungeordnet, deren indirekte Licht¬
fülle in verschiedenenFarben (weiß, rot , blau) den ganzen
Theatersaal in stimmungsvoller Weise beleuchtet. Nirgends
findet sich in architektonischerHinsicht auch nur der geringste
Widerspruch. Die verschwenderisch anmutende Pracht der In¬
nenausstattung löst sich bei näherem Betrachten in wohltuend
einfache Formen aus. Eingeleitet wurde die Feier durch ein
Vorspiel auf der eingebauten Welte-Orgel, welches eine herr¬
liche Akustik in Erscheinung treten ließ. In flotter Reihen¬
folge wickelte sich das übrige Programm , bestehend aus einem
entzückenden Lustspiel, der Ufa-Wochenrundschauund dem Film
„Die Csardasfürstin " ab. Anstelle der persönlich anwesend an¬
kesagten Hauptdarstellerin Liane Haid, die als verhindert ent¬
schuldigt wurde, wurde je ein Violin- und ein Eellosolo mit
vrgelbegleitung zum Besten gegeben und stürmischer Beifall
hervorgerufen.

Pforzheim, 23. März. (Der verheiratete Silberschmied G.
Zabukoschek von Cilli wurde vom Schöffengericht wegen ver¬
suchter Notzucht zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Dem
Verurteilten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt.

Vermischtes.
Verhaftung eines Reparationsschwindlersin Paris . Der

Kaufmann Alfred Mebus , der viele Geschäftsleute im Ruhr-
. ,_ ^ gebiet für angebliche Reparationslieferungen mit Provisions-

, rieten ibm. F Vorauszahlungen geschädigt hatte, ist wegen Kohlenschiebun-
„ nber Mn in Paris verhaftet worden. Der Wert der verschobenen

( Kohlen soll sich auf 500 000 Francs belaufen,
e, und diest Ein tragisches Unglück. In Groningen in Holland hat
rief ihm zu: eine Frau , nachdem sie ihre Kuder ins Bett gebracht hatte,

vergessen, den Gashahn abzudrehen. Als sie nach zwei Stun¬
den in ihre Wohnung zurückkehrte, fand sie ihre Kinder tot in
den Betten vor.

Herr von d«
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an !" rief
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Neueste Nachrichten.
München, 23. März. Der vor einigen Wochen nach längerer

Krankheit in den Ruhestand getretene bayerische Handeleminister Dr
von Meine! ist heute nacht im Schwablnger Krankenhaus aestorben.

Halle, 23. März. Gestern abend wurde zwischen der Blockstelle
Labetz und Station Bitterseld auf einenD-Zug geschossen. Ein Fenster
des Speisewagens wurde zertrümmert. Reisende und Zugpersonal
sind nickt verletzt worden.

Güstrow, 23, März. Das Schwurgericht Güstrow verurteilte den
Schuhmacher Zeidler wegen versuchten Mordes an seiner Ehefrau zu
Khn Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
aus die Dauer von zehn Jahren.
* Berlin, 23. März. Das Schwurgericht beim Landgericht lll hat
dem Antrag Dr. Werthauers, des Verteidigers des Landgerichts¬
direktors Jürgens, stattgegeben und Jürgens für unschuldig erlittene
Untersuchungshaft eine Entschädigung zugebilligt. Bisher steht noch

nicht fest, wie hoch die Summe ist, die Jürgens fordern will. Wie
eine hiesige Korrespondenz mtlteiit, will Landgerichtsdicektor Jürgens
nach seinen bisherigen Aeußerungen auf jeden Fall weiter im Richter-
stand verbleiben.

Berlin, 23. März. Der Oberpräsident und der Landeshaupt¬
mann der Provinz Oberschlefien hatten heute nachmittag zahlreiche
Persönlichkeiten der Reichshauptstadt zur Uraufführungdes Kultur¬
films „Land unterm Kreuz" eingeladen. Der Veranstaltungwohnten
Reichskanzler Marx, Admiral Zenker, Minister und hohe Beamte
der Reichs- und Staatsregierung, Abgeordnete aus dem Reichs- und
Landtag und viele Mitglieder schlesischer Heimatoereine bet.

Berlin, 23. März. Der Reichstag bewilligte am Mittwoch einen
einmaligen Zuschuß für das Haus des Deutschtums in Stuttgart in
Höhe von 250000 Mark. — Wie die „Rote Fahne" mitteilt, haben
die gestrigen Zusammenstöße zwischen Kommunisten und Polizei ein
zweites Todesopfer gefordert. Nach einer weiteren Mitteilung des
Blattes ist ein Mitglied des Roten Frontkämpserbundes, das in
Spandau von Nationalsozialisten schwer verletzt worden ist, seinen
Verletzungen erlegen. — Frau Dr. Erika Singermann, die in der
Nacht zum Sonntag ihren Ehemann, den praktischen Arzt Dr. Otto
Singermann, durch Beilhiebe und einen Revolverschuß tödlich verletzt
und dann Veronal genommen hatte, ist gestern abend um ll Uhr im
Krankenhaus ebenfalls gestorben, ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben. Der Beweggrund zu ihrer Gewalttat wird deshalb wohl
niemals vollständig aufgeklärt werden. — Nach dem Genuß von
Biichsenspinat erkrankte gestern nachmittag ein Ehepaar mit ihrer drei
Jahre alten Tochter unter Berglftungserschelnungen. Ein Arzt ließ
die erkrankten Personen nach dem Krankenhaus bringen. Die Polizei
hat eine Untersuchung des Falles eingeleitet.

Danzig, 23. März. Gestern nachmittag hat die polnische Regie¬
rung dem Senat ihr Bedauern über den Vorfall beim Gefallenen¬
denkmal in Neufahrwasser aussprechen lassen.

Wien, 23. März. Der aus Deutschland stammende tzotelange-
stellte Karl Peters, der als angeblicher Neffe des englischen Königs
in Deutschland und in Oesterreich große Betrügereien verübt hatte,
wurde zu dreieinhalb Jahren schweren Kerkers und Landesverweisung
verurteilt, seine Gefährtin zu zwei Jahren schweren Keikers.

Zürich, 23. März. In der vergangenen Nacht hat der Hand¬
langer Sltesel am Porabend seines Scheidungsprozesses seine Ehe-
siau und seine vier Kinder durch Reooloerschüsse getötet bzw. schwer
verletzt und sich selbst das Leben genommen. Beim Eindringen der
Polizei wurden zwei der Kinder noch lebend aufgefunden, eins davon
verstarb bereits auf dem Transport ins Krankenhaus, während das
zweite hoffnungslos darniederliegt.

Parts , 23. März. Der Sohn des früheren belgischen Kriegs¬
ministers Avaert, der unter dem Namen Pruvoft Betrügereien und
Heiratsschwindel beging, wurde verhaftet. Er hatte sich zuletzt mit
einer 17jährigen Reederstochter verlobt und war mit Ihr wenige Stun¬
den vor der Hochzeit geflüchtet.

London, 23. März. Chamberlaln antwortete im Unterhaus auf
eine an ihn gerichtete Frage betreffend die italtenisch-jugoslaoische
Spannung: Nach den mir zugegangenen Informationen bin ich nicht
der Meinung, daß es notwendig sein wird, den Völkerbund mit der
Angelegenheit zu besoffen.

Schanghai, 23. März. Unter der Bevölkerung tritt eine allge¬
meine Beruhigung ein, doch kommt es bisweilen noch zu kleinen Zu¬
sammenstößen.

Benachteiligungder Altpensionäre durch die Reichsbahn.
Stuttgart , 23. März. Der Aba. Dr. Hölscher hat folgende

Kleine Anfrage gestellt: Von früheren württcmbergrschen
Eisenbahnbeamten, die vor dem 1. April 1920 nach den landes¬
gesetzlichen Bestimmungen pensioniert worden sind, wird da¬
rüber geklagt, daß sie von der Reichsbahn jetzt beträchtlich we¬
niger Pension erhalten, als ihnen bei ihrem Ausscheiden zu¬
erkannt worden ist. Während ein Zugführer mit 40jähriger
Dienstzeit z. B . früher 2526 Mark Pension erhielt , bekommt er¬
setzt nur 1983 Mark . Die Altpensionäre glauben, einen
Rechtsanspruch daraus zu haben, daß ihnen die gleiche Pension
bezahlt wird, wie sie ihnen früher als Beamten der württ.
Staatseisenbahnen zuerkannt worden ist. Ist das Staats-
nnnistevium bereit, bei der Reichsregierung bzw. bei der
Reichsbahn für die Rechte der württ . Altpensionäre einzutreten?

Besuch des Staatspräsidenten.
Reutlingen, 23. März. Staatspräsident Bazille weilte

heute in Reutlingen , um mit den Vertretern der Wirtschaft
Fühlung zu nehmen und in gegenseitiger Aussprache die Be¬
lange von Handel, Gewerbe und Industrie zu erörtern . Aus
diesem Anlaß hatten die Handels- sowie die Handwerkskammer,
der Betriebsverein für das Technikum, der Handelsverein und
der Gewcrbeverein Einladungen ergehen lassen. Vormittags
gegen 9 Uhr fand im Sitzungssaal der Handelskammer ein
Empfang statt, zu dem Staatspräsident Bazille mit mehreren
höheren Beamten, ferner Oberbürgermeister Hepp, die Vor¬
stände der einladenden Körperschaften, die Mitglieder der Han¬
delskammer und Vertreter des Handels- sowie des Gewerbe¬
vereins erschienen waren. Oberbürgermeister Hepp gab seiner
Freude über den Besuch des Staatspräsidenten und der Ueber-
zeugung Ausduck, daß der Staatspräsident den besten Eindruck
von der Bedeutung Reutlingens gewinnen werde. Der Vor¬
sitzende der Handelskammer, Kommerzienrat Konrad Gminder,
verband mit seiner Begrüßungsansprache eine Würdigung der
Wirtschaft im staatlichen Leben und bat die Regierung , bei der
bevorstehenden Neugestaltung der Steuergesetzgebung im Lande
wie im Reiche im Sinne ausgleichender Gerechtigkeit zu wirken.
Der Syndikus der Handelskammer, Dr . Brock, sprach über
Reutlingens Wirtschaft in Vergangenheit und Gegenwart und
betonte, daß heute der Oberamtsbezirk und die Stadt Reutlin¬
gen ein Wirtschaftsgebiet darstellen, dessen Leistungsfähigkeit
und Größe man ohne Uebertreibnng zu den bedeutendsten des
Reiches rechnen dürfe. Alsdann hielt Handwerkskammersyndi-
kus Eberhardt einen Vortrag über Reutlingens Handels¬
gewerbe. Er gab ein Bild von dessen stolzer Vergangenheit
und stellte fest, daß das Handwerk keine veraltete Produktions¬
form sei und daß es trotz der Schwierigkeiten seiner Lage den
Kopf nicht sinken lasse. Ein Fünftel der gesamten Bevölkerung
des Oberamtsbezirks finde in ihm seinen Lebensunterhalt und
es habe daher ein Recht zu verlangen, daß seine Belange die
gebührende Berücksichtigung finden. Staatspräsident Bazille
erwiderte mit Dankesworten für die freundliche Einladung und
den herzlichen Empfang. Dann führte er weiter aus , die Rät¬
sel unserer Zeit seien recht zahlreich, vor allem auf dem Gebiet
des staatlichen Lebens. Man könne es begreifen, daß das Bild
der zukünftigen Entwicklung sich nicht in allen Köpfen gleich
widerspiegle, aber das Problem , worin Einigkeit bestehe, sei
das der Befreiung des deutschen Volkes aus den Ketten des
Versailler Vertrags . Dies werde besonders deutlich von der
Wirtschaft empfunden. Eine Entwirrung der Verhältnisse
überhaupt sei zu erstreben, aber beim Umsehen in der Welt
erblicke man da und dort die Lunten am Pulverfaß . Wie es
auch gehen möge, jedenfalls sei es unsere Aufgabe, uns zu be¬
freien. Das zu vollbringen sei aber nicht möglich, wenn wir
nicht einig seien. Es müsse darum unser Bemühen sein, darauf
hinznwirken, die Verständigen zwischen den verschiedenen Teilen
des deutschen Volkes zu fördern und nicht zu erschweren. Nach¬
dem der Staatspräsident mit einem .Hinweis auf bedeutende
Söhne Reutlingens , wie Friedrich List u. a., sowie auf die
verschiedenen gemeinnützigen Anstalten der Stadt die Bedeu¬
tung Reutlingens hervorgehoben hatte , schloß er mit dem Ver¬
sprechen, daß die Staatsregicrung es sich angelegen sein lassen
werde, Handwerk, Handel und Industrie in jeder Hinsicht tat¬
kräftig zu unterstützen.

An den Empfang schloß sich eine Besichtigung des Techni¬
kums für Textilindustrie, die mit einem Vortrag des Instituts¬
leiters Pros . Johansen über Entstehung, Entwicklung, sowie
Einrichtungen und Erfolge des Instituts , in dessen Unterhal¬
tung sich der Staat , die Stadt und die Industrie teilen, ein¬
geleitet wurde. Dann fand ein vom Vorsitzenden der Hand¬
werkskammerReutlingen gegebenes Frühstück im kleinen Kreise

im Museum statt. Nachmittags erfolgten Rundfahrten durch
die Stadt und Besichtigung der Lederfabrik von Ernst Ammer,
der Kolonie Gmindersdorf und der Gustav-Werner -Stiftung.

Das Notgesetz über die Arbeitszeit.
Berlin, 23. März. Das Reichskabinett beriet heute erneut

die Frage des Notgesetzes über die Regelung der Arbeitszeit.
Es erklärte sich einstimmig mit den von den Regierungspar¬
teien in der ursprünglichen Vorlage vorgenommenen Aende-
rungen einverstanden, die eine Ergänzung im Sinne der
Reichsregierung darstellt, und verfügte die sofortige Weiterlei-
ttmg der Beschlüsse an den Reichsrat.

Neue ErklärungenTr . Stresemanns.
Berlin , 23. März . Der zweite Tag der außenpolitischen

Debatte brachte die erwartete Replik Dr . Stresemanns aus die
mannigfachen Bemängelungen , die seine Genfer Tätigtest bei
den Parteien gefunden. Unter den Kritikern, die dem
Ergebnis der Märztagung die Note „mangelhaft" erteilten, be¬
finden sich diesmal auch die Demokraten. Freilich plädierte ihr
Sprecher, der Abg. Dr . Haas, selbst für mildernde Umstände in
weitestgehendemMaße . Nicht der Person Stresemanns , nicht
einem diplomatisch versagenden Außenminister schreiben die
Demokraten die Schuld an dem so wenig erfreulichen Ausgang
der Konferenz zu, sondern den schwierigen Verhältnissen, unter
denen Streseman die deutsche Sache zu verfechten hatte . Eine
Andeutung des Redners , daß er unter englischem Einfluß
seine Verhandlungen mit Zaleski geführt habe, wies Strese-
mann in auffallend erregtem Tone zurück. Herr Haas , der
trotz allen Bedenkens keineswegs die Hoffnung aus den end¬
gültigen Sieg des Locarno-Gedankens begraben wissen will,
fand im übrigen, daß Dr . Stresemann selbst unter die Pessi¬
misten gegangen sei. Das wollte Stresemann indessen nicht
wahr haben. Er erinnerte das Haus an die Warnung , die er
unmittelbar nach Thoiry hat ins Land gehen lassen: daß die
Früchte der Verständigungspolitik nur langsam reifen würden.
Mit dieser Prophezeiung hat der Redner sehr recht behalten,
und auch seine Ankündigung, daß mit Rückschlägen aller Arr
zu rechnen sei, ist schnell genug eingetroffen. Dessenungeachtet
sieht Dr . Stresemann keinen Grund zum Verzagen. Er ist
auch gewillt, die jüngst beschlossenen Kompromisse als zwar
keineswegs ideale, aber doch nach Lage der Dinge annehmbare
Lösung einzuschatzen. Zu seiner Rechtfertigung bemühte er
sich, dem Hause einen Einblick in die psychologischen Hinter¬
gründe zu vermitteln , vor denen die letzten Verhandlungen in
Genf sich abgespielt haben. So wandte er sich besonders gegen
die von den Deutschnationalen vertretene Ansicht, daß wir besser
getan hätten, sich in der Saarfrage überstimmen zu lassen. Er
berief sich zu dem Zwecke auf die ungeschriebenen Gesetze des
Völkerbundes, die er gerade als Vorsitzender nicht ohne schwere
Nachteile für Deutschland hätte umstoßen können. Mit größter
Entschiedenheit lehnte er eine Bevormundung ab, wie sie die
Deutschnationalen nach ihrer gestrigen Erklärung in zukünfti¬
gen Fällen gern über ihn verhängen möchten. Er sei, bemerkte
er sichtlich pikiert, „keine Grammophonplatte ", ine nur eine be¬
stimmte Melodie wiederzugeben habe. Die Deutschnationalen,
die den Ausführungen Dr . Stresemanns schweigend folgten,
blieben auch bei dieser gegen sie gerichteten Wendung stumm
und ungerührt , wie überhaupt das Haus dem Minister zwar
ein aufmerksames Ohr lieh, aber mit Beifall und Widerspruch
gleichermaßen kargte. Stresemanns Verteidigung seiner Gen¬
fer Politik war geschickt, wie stets, wenn er frei vom Ma¬
nuskript seine Ideen entwickelt. Aber sie vermochten doch nicht
wie sonst in allen ihren Teilen zu überzeugen. Die Debatte,
die, von den Abstimmungen zum Jnnenetat vorübergehend
unterbrochen, wesentlich Neues nicht mehr erbrachte, endete
selbstverständlich mit der Ablehnung des kommunistischen Miß¬
trauensantrags . Die Sozialdemokraten enthielten sich der
Stimme , um, wie sie durch Herrn Breitscheid erklären ließen,
die Verantwortung für die Außenpolitik den Regierungspar¬
teien zu überlassen. Das Haus stürzte sich, obwohl stark An¬
zeichen der Ermüdung sich bemerkbar machten, dann doch noch
Hals über Kopf in die Beratung des Etats des Verkehrsmini¬
steriums. Minister Koch, der neue Herr , erläuterte die verschie¬
denen Kanalpojckte, in die freilich der Ausschuß noch zuguter¬
letzt durch Streichungen zahlreicher Positionen mtt rauher
Hand eingegriffen hat . Der Minister versprach in der Aus¬
gestaltung des Kraftfahrwesens und des Luftverkehrs mit hei¬
ßem Bemühen zu arbeiten und wies schließlich den Vorwurf
zurück, als habe die Reichsbahngesellschast die ihr auf dem Ar-
beitsbeschafsungsprogramm zur Verfügung gestellten Mittel
nicht genügend ausgenutzt.

Ein Lastauto mit 70 Personen verunglückt.
Glatz, 23. März . Heute früh hat sich zwischen Gellenau

und Kudowa-Sakisch ein folgenschweres Automobilunglück er¬
eignet. An einer steilen Stelle der Fahrstraße rollte ein mtt
70 Arbeitern besetztes Lastautomobil infolge Kettenbruchs rück¬
wärts bergab und stürzte, nachdem es das Geländer einer
Brücke durchbrochen hatte, in einen Bach. Die Insassen wurden
unter den Trümmern des schweren Wagens begraben. Aerzte,
Sanitätskolonnen und Feuerwehren waren bald zur Stelle.
Bis zur Stunde sind 7 Tote und 18 Schwerverletzte geborgen
worden. Es ist sedoch mtt einer noch weit höheren Anzahl von
Toten und Verletzten zu rechnen. Der Chauffeur des Auto¬
mobils ist verschwunden. Man nimmt an, daß er über die
nahe Grenze geflüchtet ist. Es handelt sich um Arbeiter der
Mech. Weberei Christian Dierig in Kudowa-Sakisch.

Me Zahl der Todesopfer hat sich nach einer späteren Mel¬
dung auf 8 erhöht. Me Ermittlungen über die Schuldfrage
Haben ergeben, daß der Chauffeur zum mindesten sehr fahr¬
lässig gehandelt hat . Der Lastkraftwagen durfte höchstens mit
50 Personen belastet werden. Er hat mit ihm jedoch, um eine
größere Einnahme zu erzielen, 68 Personen befördert. Außer¬
dem befand sich der Wagen in mangelhaftem Zustande. Die
Kette, deren Abgleiten die Katastrophe verursacht hat, war be¬
reits vor 8 Tagen einmal gerissen und vermutlich nur ober¬
flächlich repariert worden. Der Chauffeur ist übrigens nicht
geflohen, sondern versuchte, sich zu erschießen, wurde aber von
der Polizei daran gehindert und in Schutzhast genommen. Die
erregte Menge versuchte, ihn zu lynchen.

Mittelholzer wieder in der Heimat.
Zürich, 23. März . Am Dienstag kam der berühmte Züri¬

cher Pilot Walter Mittelholzer von seinem Afrikaflug nach
Zürich zurück, wo ihm ein festlicher Empfang, an dem Vertreter
dm- Regierung , der Stadt Zürich und der Stadt St . Gallen,
und als Vertreter der Dornier -Wtetallbauten Friedrichshafcn,
Maurice Dornier , Bruder des Chefkonstutteurs Direktors Dr.
Claudius Dornier , teilnahmen . bereitet wurde. Mittelholzer
kam mit dem Dampfer von Kapstadt aus dem gewöhnlichen
Reiscweg über den Suezkanal und das Mittelländische Meer
nach seiner Heimat. Er hat sich sehr befriedigt über das Ex¬
peditionsflugzeug Dornier -Merkur , über die Maschine wie über
den Motor ausgesprochen. Ende dieses Monats kommt das
Flugzerm auf die Frieorichshasener Werst zu« Ueberholung
und wird dann voraussichtlich in den Dienst der Schweizerischen
Luftverkehrs-Gesellschaft„Ad Astra" in Zürich gestellt.

Eisenbahnunglück im Unterengaöiw.
Schuls, 23. März . Gestern abend ereignete sich vor der

Einfahrt zum Tunnel bei Schuls ein Eisenbahnunsall. Der
letzte von St . Moritz kommende Zug stieß gegen einen Felsen¬
block und entgleiste. Zum Glück wurde die Lokomotive gegen
den Tunneleingang ahgedrängt und so ein furchtbares Unglück
verhindert. Die Lokomotive wurde zufammengedrückt und dcr
Lokomotivsührer getötet. Von den Reisenden sind 6 verletzt
worden, darunter 2 schwer.

Die Genfer Abrüstnngsverhandlunge«.
Genf, 23. März. Die heutige Nachmittagssitzung der vor-

bcrette-iden Abrüstungskonferenz beschloß die Fortsetzung dev



allgemeinen Allssprache über die grundsätzlichen Abrüstungs-
jragen . Dabei bemerkte der rumänische Delegierte , daß sowohl
der englische wie der französische Abrüstrmgseirtwurf der beson¬
deren Lage der Nachbarstaaten Sowjetrußlands nicht gerecht
lverden würde . Paul -Boncour begründete den französischen
Konventionsentwurs . In unterrichteten Kreisen ist man Der
Ansicht , daß der englische und der französische Konventionsent-
wurf im gegenwärtigen Zustand so grundsätzliche Verschieden¬
heiten ausweisen , die eine Einigung als wenig wahrscheinlich
erscheinen lasten , da die von Frankreich verlangte internatio¬
nale Kontrolle von Amerika , England und Italien kategorisch
abgelehnt wird.
Die angeblichen deutschen Rüstungen in der belgischen Kammer

Brüssel , 23 . März . Bei der Beratung des Budgets des
Mnisteriums des Aeußern wies der Berichterstatter auf die
Art und Weise hin , wie Deutschland die Entwaffnung ausfaste,
und erwähnte insbesondere die umfangreiche Herstellung von
Flugzeugen , die , wie er behauptete , angeblich Handclszwecken
oieirten , die jedoch rasch auf Kriegszwecke umgestellt werden
könnten . Minister des Aeußern Vandervelde erklärte , wenn
Deutschland die Bestimmungen des Versailler Vertrages hin¬
sichtlich der Herstellung von Flugzeugen und chemischen Pro¬
dukten nicht einhielte , so würde dies eine wirkliche Gefahr be¬
deuten . Der Minister äußerte , er stimme mit dem Budget¬
berichterstatter hinsichtlich der Tatsachen überein , habe aber eine
andere Austastung über die Folgerungen , die man daraus
ziehen müsse . Man müßte eine Politik der Versöhnung und
der Beruhigung betreiben , um eine Wiederkehr des Krieges zu
verhindern.

Enquete über die angeblichen jugoslawischen Rüstungen.
Belgrad , 23. März . Das Ministerium des Aeußern berei¬

tet , wie aus diplomatischen Kreisen verlautet , formelle Ein¬
ladungen an die fremden Regierungen zu einer internationalen
Enquete in Sachen der angeblichen ingoslawischen Rüstun¬
gen vor.

Zur italienisch -südslawischen Spannung.

Paris , 23 . März , lieber den Stand der Verhandlungen
ehebung der italienisch -südslawischen Spannung berichtet

Havas , daß die deutsche , die englische und die französische Re
gierung nunmehr darüber einig seien , durch eine auf breitester
Grundlage gebildete Kommission an der albanisch -serbischen
Grenze eine Untersuchung ^ vornehmen zu lasten . Zu regeln

ültigc Psei mit der südslawisch
anzustellenden Erhebungen . Italien werde aller-gramm der anzustel

dir ' " '

Regierung noch das endgül

-ings noch seinen Standpunkt zu diesem Verfahren mitzuteilen
haben.

Ter italienisch -jugoslawische Konflikt beigelegt?
London , 23 . März . Reuter erfährt , es beständen keine An¬

zeichen , daß die italienische Regierung beabsichtige , in dem
Konflikt mit Jugoslawien eine Aktion selbst zu unternehmen
und in britischen Kreisen unterstütze man den Gedanken einer
Untersuchurm an Ort und Stelle durch militärische Sachver¬
ständige . M<an sei der Ansicht , daß das Angebot der jugo¬
slawischen Regierung , eine solche Untersuchung zu erleichtern,
viel dazu beigetragen habe , die Lage zn entspannen . Weiter
berichtet Reuter , es werde angenommen , daß , soweit Italien
in Betracht komme , der Zwischenfall jetzt für mehr oder weni¬
ger abgeschlossen angesehen werden könne.

Die Schau der 5 Erdteile . Ein himmelweiter Unterschied
existiert zwischen einem Zoologischen Garten der Großstädte
und einer Schau , wie die „Schau der 5 Erdteile " , deren Be¬

sitzer die Herren A . Fischer und C . Holzmüller find und d»
sich zurzeit aus dem neuen Meßplatz in Pforzheim besuchet
Während man in einem zoologischen Garten die Tiere in ihrer
Trägheit besichtigen kann , hat man in dem Menageri ^ ir^ z
Fischer L Holzmüller Gelegenheit , die Intelligenz der Tiere zn
bewundern und wie es nach jahrlanger Mühe und Arbeit m>
lich ist, die in den Tieren ruhende Intelligenz zu Wecken und
^ . . . ' " - ' sst- " "stauncnerregenden Leistungen bei den DrcsturvorführungW
zum Ausdruck zu bringen . Es treten uns hier entgegen : de»
wunderschöne Elefant „Uennh ", der sich in den Vorführungen
durch Direktor Fischer als Akrobat , Tänzer , Kegler , Rcchei»
künstler , Wahrsager , Musikmeister usw . zeigt ; zehn Eisbären
braune , Eis - und Teddy ; nrwi , die ob ihres drolligen , munte¬
ren Wesens die Zusauer zu wahren Lachsalven Hinreißen . Zehn
nubische Löwen zeigen ihre Künste , prächtige Tiger , Panther
Leoparden , Zumas , Zebras als Rekordspringer , ein Bison -'
bullen , Kamele und Dromedare , Riesen - und Zwerg -Zebus aus
Indien , Lamas und Guanacos , nubische Schafe , Zwergziegen
mit ihren Jungen , Mufflons von Korsika und Sardinien
Wölfe , ein Prachtvoller argentinischer Strauß , der Pelikan,
jenes Tier , das um seine Jungen zu saugen , die eigene Brust
aufreißt und die Jungen mit dem eigenen Herzblut tränkt , ge¬
streifte Hyänen , sodann Schlangen in wunderschöner Farbe
und gewaltiger Länge , Krokodile und Alligatoren , Panzer - und
Gürteltiere , Ozelotz , Musangs oder Palmenroller , prächtige
Papageien und Kakadus , Stachelschweine , Murmeltiere , die sel¬
tenen Ameisenbären , Agutis , Panther - und Elefantenschild¬
kröten usw . bietet die Schau . Das Gaudium der Jugend bil¬
den verschiedene Afsensamilien.
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Affen-
sur bildet der fabelhaste , von der ganzen Welt bestaunte Box-
kams zwischen Mensch und Känguru,
der 5 Erdteile !"

Eine Rekordleistung der Dres-
r Welt bestaunte Box-
Also auf zur „Schau
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Renenvürg.
Telefon Nr . 53.

Wir suchen
einige jüngere HilfSarbeite-
rivnen

Birkenfeld.

Tausche
eine Drei Zimmer -Wohnung
gegen eine Zwei -Zimmer-
Wohnung.

Zu erfragen bei der Agentur
ds . Blaites.

M

fl-Mur!,

Unterreichenbach.
Am nächsten Montag den 28 . M8kj d . J . findet hier

Mkh- Md
6chmi«emM

statt , wozu einladet
Den 23 . März 1927. «emriuderat.

«irkenf - ld.

»Wbuug Bll Bamrbeiten.

Srotze Auswahl
gut gepflegter

keibwelu Ms-
r Kl . von v V an

totweln
. Fl . von v V an
laschenpfand lO Pfg.

Reiche Anstvahl
in

Kiise
Edamer 20prozentig

Zu meinem Neubau  habe ich folgende Arbeiten zu
vergeben:

Grab -, Beton , Maurer -, Dachdecker -, Zim¬
mer , Gipser -, Alaschner -, Schmiede , Glaser -,
Schreiner , Schlosser -, Maler -, Boden - und
Wavdplaitenarbeit.

Tie Unterlagen sind in meiner Wohnung . Dietlinger Str . 40,
zur Einsicht aufgelegt von Samstag dev 26 . Marz bis 1.
April 1927 . Zuschlagsfrist 6 Tage.

Bauherr:
Wilhelm Oelschiäger , Mechaniker.

Schwarzenberg , den 23. März 1927.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere gute , treubesorgte Mutter

Christine Schanz
im Alter von 52 Jahren nach kurzem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Der trauernde Gatte : Carl Schau)
mit Kindern.

Beerdigung : Freitag nachmittag 2 Uhr.

!bei ganzer
IKugel Pfd . 80 Pfg.

im Aus - o -I
schnitt Pfd . O 4 Pfg.

Vollfsftige
Lchweizerkäs - ,
Emmenthaler,
Camembert

Frische

Tafelbutter.
Feinste

Thüringer und
Brauvschweiger

Mrsttvarea
Mettwurst stücken!

von 40 Pfg . an.
Harte Plockwnrst

>/« Pfd . 50 Pfg.

Berlav »en Sie
Rabattmarken!

LttUn ^ en , 2 l . Ug .r2 1927.

Vavlrsaxuiiss.
Mr äic vielen Lervsise aufrichtiger Peil-

nadmv von nah unä kern bei ckem Usilvgavg
unserer lieben Natter , Schwiegermutter,
Orossmutter unä Ilrgrossmutter

Katarina Lürkls,
§ed . kerweck,

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

vis Irauernäsn Mnisrbiedensn.

Siadigeuikiude Wildbad.

Dobel , 23 . März 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz 'icher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen , treu¬
besorgten Gatten , Vaters und Großvaters

Christian Bodamer , Postagent,
für die Nachrufe und Kranzniederlegungen der
Herren Beamten vom Postamt Herrenalb und
des Postagentenverbands sowie des Krieger¬
und Militärvereins und die zahlreiche Beglei¬
tung von nah und fern sprechen wir auf dies-
Wege unseren tiefgefühltesten Dank aus.

In tiefem Leid:
die trauernden Hinterbliebene..

Laubstammholz-
Vettaus.

Am Samstag . 2 . April,
vormittags 9 '/- Uhr , in Wild¬
bad auf dem Rathaus aus
Stadtwald An der Linie und
Wanne . 270 Rot -Bu . mit
Fm . : 0,85 III . Kl . b. IV . 3,
V . 47 , VI . Kl . 30.

Bedingungslose Angebote in
ganzen Prozenten der Landes¬
grundpreise 1927 ausgedrückt
und mit der Aufschrift „Gebot
auf Laubstammholz " versehen,
sind bis SamStag den 2.
April , vormittags 9 '/r Uhr,
bei dem Stadtschultheißenamt
einzureichen . Eröffnung der
Gebote zu dieser Zeit auf dem
Rathaus.

Verkaufs -Bedingungen und
Losverzeichniffe durch die
Stadtpflege.

Mardeus LLIms
entstellen da » schönste Antlitz , übler Mundgeruch wirkt abstehend . Beide
Schönheitsfehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmalige»
Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden ci >I » r <»«a, »nt - Zahnpaste.
Die Zähne erhalten danach einen wundervollen Elfenbeinglanz . auch anauch an

eigens
"Mitt.

Fau
Mu

(harte Dorsten). Nur echt in blan-grüner O-iginalpa
„VKIni -nlrnnt ". überall zu haben.

mit der Aufschrift

Mttlkirkemk ff

Renenvürg.

M
Kopf-Salat , Lattich, Kresse, Blumenkohl,

Blaukraut, Spinat , Meer-Rettich,
Rote Rübe».

Gotllleb Lraubn «»' Witwe.

SerirkL-

Schöne

eingetroff

Verkaufsstellen

VMlLN - Karten
liefert rasch und billig
C. Meeh 'sche Bnchdruckerei

L -t-npoIckalli «. I , V «-I < e «»n 1488.
B r r t e n f e l ö.

ArtttiM.
Sämtliche vorkommende Gar¬

tenarbeiten , für hier und aus¬
wärts , übernehmen zur schnell¬
sten und billigsten Berechnung.

Duffner L Spiegel,
Gärtner.

Telefon : Oeffentliche Sprech¬
stelle im „Adler ".
B i r k e n f e l d.

Ae AuniWe
der Geschwister Wolfinger
werden Pacht - oder kanfweise
abgegeben . Näheres bei
Christine Woifinger , led ,

Dietlinger Str . 10.

Kleines

Landhaus

Bestellungen auf

Stempel

nEle»lWjsIm-llluIelle
unä I 'g.rdvQ m unä Mutslk

sind cinKctroffen.
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mit 3 — 5 Zimmern , mit Wiese
oder Baumstück für Geflügel¬
zucht , im unt . Schwarzwald

zu pachten gefacht.
Bei niederer Anzahlung evtl.
Kauf . Angeb . an H . Sattler,
Hieilbromr A, Goethestr. 55.
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